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Waldbericht der Bundesregierung: Zustand des 
deutschen Waldes ist besorgniserregend  
Weitere Reduzierung der Schadstoffeinträge erforderlich 
Die Bundesregierung veröffentlichte am 10. Juni 2009 den Waldbericht. Dieser benennt 
Ursachen für den immer noch sehr schlechten Waldzustand und zeigt Gegenmaßnahmen 
auf. Die Waldzustandserhebung in Deutschland zeigt: Nach wie vor sind mehr als zwei 
Drittel der Waldbäume geschädigt, 26 Prozent sogar stark. Mehr als die Hälfte der Eichen 
weist starke Kronenverlichtungen auf. Das ist ein neuer Höchststand. Verantwortlich für 
den schlechten Zustand der Wälder sind verschiedene Gründe, wobei die vom Menschen 
verursachten Luftverunreinigungen – und hier vor allem Stickstoffverbindungen - einen 
besonders großen Anteil haben. Die integrierte Strategie zur Minderung der 
Stickstoffemissionen des Umweltbundesamtes (UBA) stellt Maßnahmen zur Verringerung 
der landwirtschaftlichen Stickstoffemissionen - wie etwa den sparsamen Einsatz 
stickstoffhaltiger Handelsdünger und stickstoffoptimierte Fütterung - als besonders 
wirkungsvoll und kosteneffizient heraus. Sie haben zudem deutliche Synergien: Neben dem 
Wald profitieren auch Gewässer und Klima. 

Der Waldbericht der Bundesregierung stellt die Notwendigkeit der Minderung der 
Luftverunreinigungen dar, insbesondere der Freisetzung von Stickstoffverbindungen, die den 
Zustand der Wälder negativ beeinflussen. Stickstoffverbindungen stören durch einseitige 
Überdüngung und Säurebildung das Nährstoffgleichgewicht in Pflanzen und Böden. Waldbäume 
werden dadurch anfälliger gegenüber anderen Belastungsfaktoren wie etwa klimatische Einflüsse 
oder Schädlingsbefall. Darüber hinaus sind Stickstoffoxide aus Industrie und Verkehr 
Vorläuferstoffe für bodennahes Ozon, das  zu direkten Blatt- oder Nadelschäden bei Waldbäumen 
und Wildpflanzen führt und ihre Vitalität mindert. 

Wälder bedecken rund ein Drittel der Landfläche Deutschlands. Sie vollbringen für den Menschen 
unverzichtbare Dienstleistungen. Zu diesen gehören neben der Holzproduktion unter anderem 
auch die Wasserspeicherung und -filterung, der Schutz vor Hochwasser und Bodenerosion, der 
klimatische Ausgleich, die Funktion als Lebensraum für Pflanzen und Tiere sowie als Raum für 
Erholung und Inspiration für den Menschen. Es droht die Gefahr, dass der Wald durch die 
Schadstoffeinträge seinen vielfältigen wichtigen Funktionen langfristig nicht mehr gerecht 
werden kann. 
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Zum Schutz der Ökosysteme verpflichtete sich Deutschland im Rahmen der Genfer 
Luftreinhaltekonvention und der EU-Richtlinie über nationale Emissionsobergrenzen, den Ausstoß 
von Luftverunreinigungen bis  2010 deutlich zu reduzieren. Diese Ziele werden in Bezug auf 
Stickstoffverbindungen durch die bisher ergriffenen Maßnahmen voraussichtlich nicht erreicht. 
Daher hat das UBA eine integrierte Strategie zur Minderung der Stickstoffemissionen erstellt. 
Diese Strategie  weist deutliche Synergieeffekte und somit vielfältigen Nutzen auch für andere 
Ökosysteme aus. Besonders hohe Emissionsminderungspotenziale bei gleichzeitiger 
Kosteneffizienz geeigneter Maßnahmen bestehen in der Landwirtschaft. Sie ist für mehr als die 
Hälfte aller Stickstoffemissionen verantwortlich. Aber auch Maßnahmen im Verkehrssektor - wie 
die Ausweitung der LKW-Maut auf alle LKW über 3,5 t und alle Fernstraßen und eine zügige 
Einführung schwerer Nutzfahrzeuge, die die EURO-VI-Norm erfüllen - sowie weitere 
Emissionsminderungen bei der Stromproduktion in Großfeuerungsanlagen, tragen zu 
verringerten Einträgen gasförmiger und gelöster Stickstoffverbindungen in die Ökosysteme bei. 
Von solchen Maßnahmen profitieren nicht nur die deutschen Wälder, sondern auch unsere 
Binnen- und Küstengewässer sowie das Klima. 

Den Waldbericht der Bundesregierung 2009 finden Sie hier: Vollversion 

Die Stickstoffemissionsminderungsstrategie des Umweltbundesamtes finden Sie unter: 
http://www.umweltbundesamt.de/luft/downloads/emissionen/stickstoffemissionsminderu
ngsstrategie.pdf 

Weitere Informationen zu Wirkungen von Luftverunreinigungen erhalten Sie hier: 
http://www.umweltbundesamt.de/luft/eintraege-wirkungen/effekt.htm  
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